ene . , ,. 
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Von Adolf v. e 


e will *. — 2 „ Die Welt 0 ve Bi, 
8055 er 10 Im 12 toten 


mer, die ſo Wa geweſen ien de. 
134.4 


5 1 ar. * e 
t 
e ele 1 zund ich berblühte. 


verwinden: 
uli deln Bil 1 0 dleſe Somit 


ht eines Wees wund 
Sue Wolken ich * L 


weben über dir und mir, 
und acherontiſch 15 t es aus dem Grund. 


E ͤ Ä 


Praktiihe Anfallverhütung im Haufe. 
* — Fran Dr. M. Sefrin⸗Ludwigshafen a. Rh. 


Fabrikbetrieb und im Groß⸗ 
vd, wird Inbeaug auf das Haus 


0 Dies ker e 5 er daß 
di gemeinen organ en Beſtrebungen zur 
änglich iſt. Derlei Veſtre⸗ 
iq, wenn jeder Familien⸗ 


im Haushalt mögli Un⸗ 
le a lien und über die Art 1 — Wed zu 
n ſeien age a der r 

fälle 810 


ple 2 

ak u, 

15 Kindern beſonderz ber 
1 5 ndern derlei Sachen aus dem 

d und ihnen das 


51 0 de 1 

U olche ge * 
an ein malt t. 
. e 
Wird auch en = 0 1 8 Sl 


onders in der 
Beim RL. 15 e 912 
ile 


Bemgen 
En 


verbieten, 
enſtände 


* et werden. 
ſchraube. 


7 jet buchen Baßbabeofen 


irre findet 


zum Glühen kommen, Riſſe und Fugen müſſen ſorgfältig aus⸗ 


Auch ſchließe man nicht zu früh die Ofen⸗ 

„ ſchwe ve Durch Leucht⸗ 

oder n achte ſtets darauf, 5 K vor dem Zubelt⸗ 
2 daß der Gashaupthahn und une ones 


Nebenhähne ge 
e auch ach a Bie 
ge laſſe dieſen melee 
Erſtickungsgefahr bei 
ring. 


kisten 8 die Ala dae der elektriſche Strom 
„hat ſich die Unfallgefahr auch nach dieſem 
Gebiete erweitert. Schäden an Be Leitung und an eleftrij 

5 Gegenſtänden (Draht vom elektriſchen Bügeleiſen 

man fofort vom Fachmann ſeitigen. Man hüte ſich, au 
feuchter — ſtehend, elektriſch zu plätten, oder in der Bade⸗ 
wanne * e Leitung zu berühren oder den Föhn zu ge⸗ 
u 

Endlich ſei noch darauf aufmerkſam gemacht, daß es ue 

ıje 


in dieſem Punk 
aba 


fekten iſt nicht 
Seit in der 


— jeden e u peinliche Ordnung im Hau 
wahren. Herumliege de, unbefeftigte Teppiche. 

En. können leicht Urfache ee erletzungen bei Stürzen zu 

ebener Erde ſein. Bei der Reinigung von Fenſtern u. dgl. da 


nur feſtes Gerät un werden, niemals wadelige Leitern 


und Fiſche. Auch iſt ſtets empfehlen, einen Fenſtergurt anzu⸗ 
f n und durch piritusghſaß zum Waſſer die Arbeit zu be⸗ 
a n. 


häufig kommen auch Verbrühungen von Kindern 
durch € Sturz in ſiedendes er vor. Leichtſinnigen oder uner⸗ 
fahrenen Perſonen kann nicht genügend eingeſchärft werden, daß 
man nie kochendes Waſſer auf den Fußboden oder niedere Geräte 
ſtellen darf, beſonders wenn Kinder im Haushalt ſind. Grund⸗ 
Nane ſchüttte man zuerſt das kalte Waſſer in den Bottich und 
eine Gefäße mit kochendem Waſſer ſtelle man ſtets außer der 
Reichhöhe re Rinder at: Hiermit iſt keine erſchöpfende Dar⸗ 
ſtellung der häuslichen Unfallgefahren gegeben. Für jeden auf⸗ 
merkſamen Leſer ſind die angeführten Beiſpiele jedoch ausreichende 
Hinweiſe dafür, wie er ſich in ähnlichen Fällen zu berhalten hat. 
r beginne eher heut als morgen mit der praktiſchen Unfall⸗ 
derhaktung in ſeiner Familie! 


Guter Rat. 


Liebe ie 


age nicht Ak iſt, — du. 8 1 er⸗ 
innere mich, da ie mir bei meinem letzten Beſuche eine Menge 
den abe der zeigten deren Material zwar noch brauchbar, die 


Da 


e e unter Aer ne Ag neuen bunten Waberſchute aus alter 
rſtelle. Auf dieſe Weiſe habe ich aus einem alten 
der 1. 5 e ht. be Meg die Re 558 m N einen netten modernen gefertigt, der durch einen neuen 
nger mit N del bei Ai eb ökragen und einige kleine Aenderungen eine flotte Linie bekam. 
ie Re uge nigen en elle der | Ein altes Tuchkleid wurde zertrennt, ein Stück Seide dazu gekauft; 
nn t nu adeln an der Näh⸗ | jo entſtand ein — Beſuchskleid. Nun haben die neuen 
17 hen vermieden wird Beyer⸗Schnitte den Vorzug, daß jeder zuſammengehörende Teil in 
groß i die randgefahr Man überlafje einer beſonderen Farbe erſcheint, ſo daß Fehler gar nicht zu be⸗ 
niemals v den 3 'en, laſſe nicht die hen find. 8 der das Zufammenſetzen ſehr erleichternden 
ſchachtel au — warmen N . un Sehr gefährlich BeihenerHärung iſt dem Beyer⸗Schnitt eine ausführliche Erklärung 
b das des Feuers mit ; man e nicht mit Zeichnung, wie man zu e neidet, wie geſchickt genäht wird, bei⸗ 
die 4 — b Rare ob oder 18 das ere in das zu ent⸗ gegeben, ſo daß auch unbeholfene Menſchen, zu denen Sie, liebe 
ennmaterial (in dein meiſt noch Funken enthalten ind); Near, . nicht gehören, geſcheit daraus werden. 
—.— man — Petroleum als Hilfsmittel zum en den Ganz beſondere Freude macht es mir, wenn ich aus alten ab⸗ 
—— . will, gieße man es ſtets 1h flache [gelegten Kleidungsſtücken mit Hilfe dieſer bunten Schnitte ent⸗ 
ber. aıs — an es dann vborſi Mn zückendſte Kindergarderobe fertiggeitellt habe. Viel Hübſches habe 
2 oe bringt. 9 55 11 iten, wie | ich im erſchen Modeführer für Kinderkleidung gefunden. 
Nahe Beni Aether, un „bringe man nie in Es würde mich freuen, wenn ich bei nächſter Gelegenheit die 
brennenden Ofens. — — und Spirttuskocher von Nen ſelbſt gefertigten Kunſtwerke bewundern dürfte. 
St Mena in brennendem 1. — Ste rd oder Spi⸗ Man hat es heut auch bei knapper Kaſſe nicht mehr nötig, une 
füllt werden! Die l —— modern zu ſein, wenn man klug iſt und ſich beſtehende Hilfsmög⸗ 
Be ne 2 3 dur 8 115 von — ni 2 lichkeiten zunutze macht. 
baber oder herumfl eee Funken. Unter dem Nun vergaß ich, Ihnen noch über die von Ihnen geplanten 
einen ek etallunte a gr Handarbeiten etwas zu ſchreiben. re Annelies findet reizende 
95 75 — . und ch aus der Reichweite der Funken. Vorlagen in „Handarbeit und Wäſche“ (auch bei Veyer), Taſchen⸗ 
1 Bene auch ngen durch me as bei tuchbehälter für den Vati, Buchhüllen und andere nette Sachen in 
ken vor. Man ilbe berlige die Oefen nie, laſſe ſie nicht! einfacher Ausführung. Ich würde von größeren Arbeiten abraten, 


die dann durch ihre lange Dauer die Freude an der Herſtellung 
nehmen. 5 

Für den Buben würde ich Schablonenmalexei auf einfache 
Holzkiſtchen, die als Zigarren⸗, Kragenſchachtel u. a. verwendet 
werden Tann, raten. Hefte mit Vorlagen und Schablonen erhalten 
Sie in jedem Geſchäft, das Modehefte führt; diefe liegen auch in 
der Verlagsbuchhandlung der Drularnia Concordia aus, falls Sie 
gelegentlich dort vorbeigehen. 


Ich wünſche Ihnen und den Kindern viel Vergnügen. Viele 
Grüße 5 Ibre 


Ceegeb ang. 


Einladungen zum Tee Be eute die fri üblichen Kaffees 

2 ben In Ang Ar hat die 
g. der Beſuchsſtunde den Vorteil, daß die Tagesarbeit 
ährend man, wenn man zum Kaffee, alſo um 
eher . erwartete, meift feine Tätigkeit verfrüht abbrechen 


muß. 
ſind die Zurüſtungen zu einem Tee weſentli einfacher als zu 
einem Kaffee — Sülls Man braucht Nane Torten und . 


..r 


Erziehung zur Selbftändigkeit. 


Von Anne-Marie Mampel, 


(Nachdruck verboten.) 

Die Umwertung, die ſo manche äußere wie innere Lebensform 
heute über ſich ergehen laſſen muß, hat auch vor den Erziehungs: 
grundſätzen nicht Halt gemacht. Und war es früher das Ideal fo 
mancher Mutter, ihre Kleinen durch eine ihnen anerzogene Unſelb 
N möglichſt lange an ſich zu feſſeln, iſt nun das Gegenteil 

x all. 

ee, die Lofung, 5 Der gti ren 
beginnt fie n in die Tat umzuſetzen. Eilte die beſorgte Eiweiß mi Gram: . ührt, bi 
e, ce ei jedem e e u Beier Zope e Erleben Eee 
oder zeit und aus we runde er er ‚ überleg i lange 
heute genau, warum Baby ſchreit, ehe ſie eingreift. Und ſobald kinzugetan und die Maffe im Waſterbad fo nn 
weder Hunger noch Näſſe die Urſache ſind, ſondern lediglich eine fr 
Laune zugrunde liegt, der Mund, n umhergetragen oder 
in Schlaf geſungen zu werden, läßt ſie die Lungenkraft ſich unge⸗ 
hemmt verſtrömen. 

Auf dieſe Weiſe merkt der leine Erdenbürger bald, daß er letz⸗ 
ten Endes auf ſich felbft angewieſen ift; und feine zehn Finger und 
Zehen, wie auch die Augen, die er wandern laſſen kaun, bieten ihm 
in kurzer Zeit genügend Beſchäftigungsmöglichkeit. 3 

Je größer das Kind wird, deſto mehr muß es lernen, alle täg⸗ 

lichen Verrichtungen und Handgriffe ſelbſt e Und es 
wird ihm, ſofern es ſich nicht um ungewöhnliche Trägheit oder 
Apathie handelt, ſicherlich Freude machen, ſich ſelbſt anzu 5 — das 
Bad vorzubereiten, ſich zu waſchen, zu kämmen und die 32 nbürſte 
gi gebrauchen. Auch kleine Dienſte im ge ſind vortreffliche 


zeln, etwas Konfekt, natür⸗ 
lich Zigaretten und vor allem auch Obft. Auch ein Likör darf nicht 


Was nun de gels betrifft, ſo 175 man darin ja veiche Aus⸗ 
och ſind die guten Keksarten 


Einen vorzügl 
Gramm gute Butter zu Sahne rührt, dann zwei Eigelb und 100 
Gramm Zucker mit schließlich 3 Eßlöffel age e e z 


die herrlichen Eidotterkuchen fich Iren. m denen man vier Ei 


ilfsmittel der Erziehung. Tiſch decken, Geſchirr abtrocknen, Blu⸗ 
men begießen und anderes wird den kleinen Geiſtern immer Spaß 
machen und neben der Selbständigkeit ein ſtark gehobenes Verant⸗ 
wortungsgefühl zur Folge haben. Denn nicht nur darauf, daß 
ſolche Arbeiten von den Kindern geleiſtet werden, ſondern auf ihre 
ordentliche und pünktliche Ausführung wird die moderne Mutter 
Wert legen und Lob und Tadel dementſprechend austeilen. 

. Ein Kapitel für ſich, vor allem in der Großſtadt, iſt die Selb⸗ 
va 5 | Straße. —— te Se rechtzeitig ſie ze 
ehrt werden. Das Ueberſchreiten bon nübergängen, das 8 j ; 
Ein. und Musiteigen bei Straßenbahnen, Suntebuffen und dgl. Des f 5 —— — Er Merten: -— ifee 
a Unterweifung, unter deutlichem Hinweis auf drohende Butter, 4 ganze Gier, 885 Gramm Jucker, 250 Gramm dan, 

Ferner iſt Kindern einzuſchärfen, daß fie ſich in allen Fällen, Gram 
wo fie Rat und Hilfe brauchen, nur an Schutzpoliziſten und nie an 
Perſonen aus dem Publikum zu wenden haben; ebenſo, daß fie auf 
ein Angeſprochen- und zu dieſer oder jener 2 5 Aufgefordert⸗ 
werden niemals eingehen dürfen. Zu viele dunkle 5 drän⸗ 
gen ſich in ſchlimmer Abſicht an ſie heran, und manches Verbrechen, 
mancher freche Raub oder Diebſtahl würde verhindert, wenn Kin⸗ 
der nicht jedem auf der Straße blind vertrauten, 

Selbſtändigkeit und kluge Vorſicht — beide glei nötig im 
Leben — find dem Kinde kunlichſt frühzeitig einzuimpfen; es wird 
lich belohnt machen und tüchtige Menſchen groß werden laſſen. 


Unterſchiede zwiſchen Mann und Frau. 


Nachdruck verboten.) 


Eine Frau iſt leichter zum Ausgehen zu bewegen, als ein Mann 
zum Heimgehen. 


n ig 
Körner aus einer Sta Vanille, die man im Mörſer ſehr fein 
Bon hinzugibt. Das Bad 


nd 
mit Hilfe eines Teelöffels in kleinen Häuſchen auf die Platte ge⸗ 
ke und bei ei r Wärme gebacken, bis die Kuchen feſt 
ind; 


uten hellgelb 
gebacken. Dann nimmt man das Blech aus dem Ofen und ſchneldet 


erzielt man, wenn man das Meſſer häufig auf einem feuchten 
Tuch abſtreicht. Nun werden die kleinen ten nochmals auf 


Roſenpflanzung. 
In jedem Frühjahr und taucht wieder die Frage auf, 
ob das $rü jahr oder der Herbſt — Neu⸗ bzw. Umpf 
der Roſen er ſei, und nie kommt man zu einer a 
den Löſung dieſer Streitfrage. r kann immer am zuber⸗ 
I n auf Grund eigener Er ugen urteilen. Dabei ver⸗ 
e man aber nie, die örtlichen klimatiſchen Verhältniſſe zu berück⸗ 
gen. Das iſt ME] r wichtig. Es iſt das gleiche wie bei 
den Obſtbäumen. In füdlichen N iſt die Her ı 
face w rend man in nördlichen Gegenden dad Früh⸗ 
jahr wählt. 


von auswärts bezogen werden, alſo eine 


5 5 * — 
Der Mann iſt ſchon lange mit der Tür ins Haus gefallen, 
während ſich die Frau noch ein Hinte rpförtchen ſucht! 
* 


Frauen wollen nur glauben, was fie ſehen — Männer glauben 
gerne, was ihnen bequem, 


Reiſe 
3 freundes. 

Wenn ſich Mann und Frau zanken, ſetzt ſich die Frau hin und 
peint — der Mann nimmt Hut und Stock und geht aus! 


Frauen urteilen oft hart über andere Frauen — Männer aber 
meiſt milde über ihre Geſchlechtsgenoſſen! 


* 
Der Mann zieht ſich, um in Geſellſchaft zu gaben, an — die Ha 
Frau dagegen aus! 4 fe 
Die Frau liebt, um zu betreuen — der Mann, um zu beſitzen! I a en r Seca [n 

2 Winter beim Niederlegen Stammöruch e . ird. 
großer Fehler iſt das ſofortige e 


a n wird. Eift 
Der Mann beliebt, die Wahrheit geradeheraus zu ſagen — die ſt mu ge⸗ 
tragen werden, daß der Roſenſtamm aur ri angle 
Buſchroſen häufelt man an, eine ſehr geringe Mühe, die bitch 


Frau ſerviert fie immer in der bekömmlichſten Form! 
ö J. Adams. 


Jetzt in der billigen Eierzeit kann man zum Tee auch — 


min eingerieben und fein mit Mehl überſtäubt. Der Teig wird 
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a — 5 Se The 2 Volken in ben ni 


N onde rs die 


Nus treiben 
8 e en d een iges Leben 


erlernenden 
Airteh amzusegen . ung Sole Zweige 


Krone . ee 
— dee e 5 
Sei Hochſtamme nge heraus, 
diese ird 
b fe 8 ori Fr — Fa m 1 ihr 4 = 3 


«3 mit der 14 Ser dr Rach — . Werse ic 2 erſt 
4 — min 5 e de 


Ei — geht. Pe —.— Nicht erliegt die Roſe 
n Unbilden er r da 
xchten, ſondern noch mehr daß Verberben durch 7 uni. * 


Dom Quittenſtrauch. 


ex ein Stiefkind im Garten und vor der Haus⸗ 


ſpruchslos und dankbar! Gine Ecke 
3 — nur ir Hi un gedeiht er, Nahe 


und trägt doch Jahr für 


Fan u Bin ce und hut nach mie e 
un Afelauitien, ne A 25 erg 


— * was mir gr erfcheint. 

blüht — mit roſa W denen des A 

hnlich —, iſt er en Zierde des Gartens, und ebenfo 
er früchtebehangen aus. Und wie angenehm! 


. — * Fa — heſchädigt ihn, auch kein Apfel⸗ oder 
Frucht z nur der 


— ein Junge, aber kaum ange⸗ 
r Erde, Hausfrau 
t und nur * deren Sun zum Genuß wird. 


So will ich denn erzählen, was wir aus den 


ſtändl 
Quitten machen. 


Wenn ſie gelb werden und anfangen, a a 8 1 * — 


werden ſie ſo um den 1. Oktober herum gepfl. En 
arbeitet. W. dieſem Zweck reibt Bus mit einem Tuch die Wolle 
xt, Ban ee e und —. Fa Keſſel oder 
mn werden fe we Tard un 2 u Gofgien 

m ao en 

in eine We . mit einem dünnen Meſſer 


Ales Fleſſc don“ Geha . den in d. 
Ba wen nah ni em 0 52 Teen ſte ihren 

nice 8 mann und 
Vanille De 


See * Zitro 8 
hu 7 durch ein Tuch as a0 Beutel n. Mit cker 
rmiſcht, gibt er zweierlei: Ein 3 Pu 1 ein 
5515 Saft, ſchart ocht, bis er rötet, gibt Saft zu Tunken 
4 nd „ dunkelrot 


fund Außer auf ein 


yet 4 8 das ine ana % 
Kr auch zweimal — 3 
5 — und kocht es 
nde — je nach dem 
ot Ar Mi Dann läßt man es in 
I abkü — aber nicht ar nimmt immer ein 
Stück heraus, tnetet es mit oder in ex getau 
Händen und formt daraus. Würſte oder Meine Brotlaibe, die auf 
ein papierbelegtes nblech kommen und an einem — — 
. dem Kachelofen — w lang I 
Wenn f rig find, werden ganz oder in 
iben geſchnitten, in grobem Zucker gewälzt Eu, durch 
e Sen getrennt, in Blechläſten aufbenahr Sie halten 


ele). 
mat urch 


Ein nachahmenswerter ag mann In Wilna fand ein 
iir Mug r Wettbewer A —— — — der e 

veran urde, nämlich ein nannter 
5 5 Kinder“. Der Magiſtrat fate einen 


9 8 den diejenige Mutter erhielt, deren 
0 nd bel — Weiber als das gefimdeite bezeichnet wurde. 


Die De — — — 2 Jugend. Vor Jahres- 
friſt erließ der Börſenberei deutſche ändler ein re: 
ausſchreiben mit der Sep ch empfehlen?“ 
Zum Wettbewerb wurden len aufgefordert. Am meiſten 
genannt iſt Elfe Ury mit ihren Kindererze * und Mädchen⸗ 
de — dogg er . — er iſt beliebt bei Knaben 

tter iſt Hermann Löns, vierter Waldemar 
Bonfels, ber d In Siure Auf „Bonfels folgen 


na Spyri der „Be vor 
Fee „Quo vadis“ von 5 Keel 5 
afen Luckner. 


e 
Metten und der Seeteufel” vom 
Praktiſche Winke. 

5 * als Folge von Würmern. 
oder nervöſes Verhalten der Kinder, beſonders in den nd» 
nden, iſt häufig eine Folge von Wurmerkrankungen, die nicht 
Em: genug b t werden können. Die Eingeweidewürmer, 


ul⸗ und Springwil letzt ind kl. den⸗ 
ahnliche, auf beiden Elen gcebilts Mücnen), gehrer en 


Ein aufgeregtes 


e e e 


r Dieſe Mischung läßt 


innerſten Mark des Kindes, entziehen wichtige Nährſtoffe, 

di — en Nervenſyſtem und erke agen Nen laf. gr 
der unwillkürlich infolge des Wurmreizes ſich an den After 

greifen, fo kommen nur zu leicht Wurmeier an das Händchen oder 


unter den Nagel und auch wieder in den Mund, ſo daß die 
Wurmp unabreißbar wird. Es empfiehlt ſich daher, daß man 
den von Wurmreiz geplagten Kindern beim Zubettgehen Bade⸗ 


höschen anzieht, was die Uebertragung der Wurmeier in den 


Mund verhindert. Selbſtoerſtändlich find die Kinder von der 
Wurmplage ſchleunigſt zu befreien. Man gibt Waser Kliſtiere 
eile Milch u er, in welche 


von einer Abkochung gleicher 
u Knoblauch und Wermut beigegeben wird. 
Miſchung auch abends ein wenig trinken laffen. Für eine 
a — 8 — — — a zehn Tage not⸗ 
auch alle neu au en ern hervorgegangenen 

Würnehen mit vertilgt werden. s Sr 
Blindgewordenen Lackſchu = N. 2 wieder ein glänzendes 
Ausſehen verleihen. Man f Zwiebel in tleine Teile 
un reibt damit tüchti . flange 5 Lackleder ein. Wenn 
man hiernach a nit einem weichen wollenen Tuch nachreibt, jo 

erhält der Lackſchuh wieder einen abelloſen Glanz. 


Kakaoflecke entfernt man mit dem Eigelb, das auf den Flecken 
verrieben wird. Hierauf wäſcht man es aus und wiederholt das 
fei en. Auf dieſe Weiſe kann man ſelbſt alte Flecke be⸗ 
eitigen. 


Holzwurmpertilgung. Man hört und lieſt häufig von Bu 
Mittel, durch — Eicheln unter die Möbel die Holy 
würmer zu vertreiben, ſollen die Möbel verlaſſen und in 
die Eicheln kriechen. In 85 kreiſen wird vor dieſem Mittel drin⸗ 

end gewarnt, denn es kommt kaum vor, die Eicheln von den 
ala! rmern ns werden, dagegen kommt es eher vor, 

in den Eicheln Würmer befinden, die nun auskriechen un 

mit den wen 


Man kann von 


enen Holzwürmern gemeinſam die Möbel zer⸗ 
amſte Mittel bleibt , mit dem Gummi⸗ 
gebracht, auch Terpentinöl oder Retro, 
leum; in ſchweren Fällen find giftige Dämpfe, wie bei der Motten⸗ 
vertilgung, zu . ein Mittel, das der Laie indeſſen nicht 
anwenden kann on darum, weil dafür verſchiedene ſchwierige 
Borkehtungen notwendig find. 


Für die Küche. 

Speife aus Schokolade und Grieß. Man vermiſche 100 bis 12% 
Gramm geriebene Schokolade mit 50 Gramm Grieß und ebenſoviel 
Zucker. fern man ir verwendet, genügen 60 Gramm, aber es 
muß, dem Geſchmack entſprechend, mehr Zucker genommen werden. 
man langſam und unter . ſorgfäl⸗ 
Sägen Bu in wine = 15 1 40 ae men ein 

n er zugegeben hat, laufen und etwa 1 inuten lang⸗ 

Dann fügt man den feſtgeſchlagenen Schnee von drei 

Stern n vermiſcht ihn leicht mit der Maſſe und gießt ſie in 
eine hübſche, gute, mit kaltem Waſſer umſpülte Porzellanſchüſſel. 
Erkaltet, wird die Speiſe geſtürzt und eine Vanilletunke dazu ger 
reicht. Dieſe Tunke bereitet man aus einem halben Liter kochender 
Milch, Vanillezucker und zwei Eßlöffeln Maizena. Letzteres rührt 
man mit den drei Eigelb und ein wenig Milch ſehr — an und läßt 


ballzerſtörer — die Löcher 


a langſam und unter emſigem Rühren in die k. ch lau⸗ 
ie Tunke muß glatt und geſchmeidig usage: Man rührt 

e ie bis zu ihrem Erkalten öfter um. 
Gebackene Grießklößchen. Ein halber Liter Milch in einem 


3 Liter Waſſer werden 90 t, darin 100 Gramm ter Nh 
tene Milchbrötchen, ſodann 1 ramm Grieß, drei 

und 50 Gramm Butter hineingegeben; der Brei wird ſo ic ge: 
kocht, bis er ſich losſchäft; dann werden mit dem Löffel Klöße aus⸗ 


geſtochen und in ſchwimmendem Fett gebacken. 


Kartoffelnudeln mit Aepfel. 1 Kilogramm friſchgekochte und 
ausgekühlte Kartoffeln drückt man dur die Maſchine, gibt drei 
Löffel Mehl, zwei Eier, zwei Löffel Zucker, zwei Löffel zerlaſſene 
Butter, etwas Salz dazu und arbeitet alles gi einem feinen Teig. 
Dann rollt man auf dem Nudelbrett kleine Vierecke aus, gibt auf 
jeden etwas in Butter geröſtete Semmelkrumen, e ee 
Aepfel und einen Löffel Zucker mit etwas Zimt vermiſcht, rollt ſie 
leicht zuſammen, legt ſie in eine gut mit Fett ausgeſtrichene Bad 
pfanne und bäckt ſte im Rohr 4 Stunden ſehr langſam. 


Polniſche Gurken. Alle Gurken, grün oder gelb, groß oder 
klein, werden hierzu verwertet. Man rap Ar ſauber ab, ſchält 
ſie und ſchneidet ſie dann in ſtrohhalmdicke eiben. Nun verpackt 
man ſie mit Zwiebeln, die in Scheiben geſchnitten wurden, in 
einen Steintopf, ſalzt ſie ein und läßt ſie bis zum nächſten Tage 
ſtehen. Das Salzw f r wird am zweiten Tage abgegoſſen. Dann 
kocht man leichten Eſſig auf, gießt ihn kochend auf die Gurken 
und läßt ſie wiederum bis a nächſten Tage ſtehen. Am dritten 

e gießt man den Eſſig ab, kocht ihn noch einmal auf und gießt 
ihn nochmals kochend auf die Gurken. Am vierten Tage wird der 

weggegoſſen. Die Gurken werden zum Abtropfeiz in einen 
Durch lag gelegt und dann in einen Steintopf folgendermaßen 
verpackt: eine Schicht Gurken mit Zwiebeln, darauf ein bis zwei 
Lorbeerblätter, Dill, in Streifen geſchnittener Meerrettich, etwa 
Be ber geftohener effer, darauf wieder Gurken, und fo fort, 
is dex Topf gefüllt iſt. Obenauf muß Dill und fo weiter liegen. 

n ode men Weineſſig und Zucker auf, und zwar auf einen 
Aer 1—1½ Pfund Zucker, und gießt 3 kochend auf dit 
Gurken; abgekühlt verbindet man diefelben gu 


Allerlei vom Zeppelin. 


Es iſt wohl keiner unter euch, der nicht mit gaht Mie Hast 
die Nachrichten über den Zeppelinflug erwartet hä 
Ihr ſicher die Männer bewundert und wohl auch Veedel, die „mit 
dabei ſein durften“. Doch mit . a die ganze Welt den 
Flug N. 127“ mit größter Spannung r Jubel 
iſt die 8 Lakehurſt begrüßt worden, n nur von den 
utſchen, ſondern all den Völkern, die Mn ap gewaltigen 
Leiſtungen haben. Unſere illuſtrierte — euch einen 
kleinen Begriff von dem en . > ufianfes mare n wollen. 
Leider können wir aus Platzmangel dieſem kein Bild bei⸗ 
1 — aus Mu ihr die .d der K 555 Ohe alle Ginzel⸗ 
iten genau beſichtigen könnt 8 Ihr aber nen 
oder einer eurer Freunde die Nr. 43 der „Berliner 8 7750 Mag 
Zeitung“, die eine Zeichnung des 9 — gelte 
enthält, aus der man bie inteilung und 9 der e 
Gondel des Luftſchiffes genau ſehen kann. 
ren ya b a ea die führende Rolle im un 
9 8 e dro ache . Beubefisyhnkungen nach Au 


der aus Friedrichs⸗ 
Bas eine Spende 


ung 
926 bereits i Mil⸗ 


e der un 


abgeſtellten Amerikaner oder Wahrung 
man vor allem die flart kohlehalti 


einem 


Zucker. Während nun Fett 2 der Fan och viel fa . 
exiſtiert, * der Zucker ein Kunſtprodukt, das wir in —.— Ber 
heit und Reinheit erſt den 8 — Auen 

n. Damit und mit der Grfindu a ter ang 
Rüben durch den 5 Achard, — man n de * ein 


freilich nur wenigen bekanntes Denkmal an einem Hau 


t, iſt der Zucker zum gut haltbaren, leicht tran ——— 8 
2 — — ee u Genußmittel tr 


Zucker ijt ja auch ein Ge tbel, men ein ſo 81 
ein wertvolles — —— er iſt eden ein ang 9 
nicht wie andere (3. B. Gewürze, Tee u. * nur ein 
mittel für Zunge, Magen und ee Ne 9 ja au 
wo wir gar nicht davan denken: Mei 

iſen, = chleim, m, Maflarom — — e Form 
r mu aus ihnen ser 
a ja nicht in De we 


„wie alles das we 
8 Körpers übergehen Toll 


110 roh 5 für Mei 
rz 


55 wicht flüſſig zu maen, u i 

r fein muß, was in den 
2 — es — Zucker eben i 

Alſo Zucker als Subitan 
ef en Er hat a 
raſch, weil eben löslich, ins Bl 
er Werde Dienſte 1 Noe se: ine erft abi 

ſſen Anberjeitß ii 


e er 105 2 etwas 

n . ine 1 d Far 5 Ache . ee 
zu, die ne zu 114 105 a € u rn. 
wenn gearbeitet | Werben m — — Wir 


„3. 127⸗ iſt das Luftſchiff, das zunächſt alle bisher gebauten 
guftſchiffe an Größe un ft. rt eine Län hen ge etwa es ie nicht machen wie bie auf in 12 
85 Metern, einen Rauminhalt von etwa 105 000 Kubikmetern und Abſtänden immer w a Sergio auf sten. 1 ar wir 
fit mit 5 umfteuerbaren eg Motoren verfehen. Dieſe Motore nicht brauchen. unſere e 
verden nicht, wie es bisher „ mit Benzin . ſondern Alſo Zucker — Falk Warum fi er ie 0 ee Er iſt 
nit einem neuen Da fe Blaugas genannt, nach dem Erfinder ſchlecht, wenn man 157 an! ech r kommt da⸗ 
Or. Blau), das in beſonderen Zellen mitgeführt wird und das durch, daß er eben fo daß Kinder — et 
gleiche Gewicht wie Luft hat, jo daß der Verbrauch keine Gewichts⸗ | Toll auch chſene geb — — Lee kalen Nun nimmt 
Fe derne während der Fahrt berurſacht, was —— man dabei wohl eine Menge oft In den Körper auf, aben 
Bedeutung iſt, zumal dieſes Gas . röße ve rheit | Feine anderen : Bilarmine die für den Aufbau wie 
1 tet. Dieſe Neuerung iſt de ge Untersuchen. fie zum Wachſen und zur Zeſttigkeit der n ſind, 2 
Dr. Lempertz zu verdanken. Zun ächſt bte man, daß dies Bie wir es zum Erhalten unferes Beſtandes an Muskeln u I“ 
bas die Motoren des Luftſchiffes nicht günſti 12 würde, da ganen brauchen. Nun wird man ſagen, das * man ja durch 
fa die Motore für Venzin ut Die Probefahrten haben | andere Speiſen zu. Stimmt — wenn man es tu 3 wie — 
freilich gezeigt, daß das ni ee denn das Gas wirkte viel verderben ſich den Appetit, indem ſie Ei ig n Zuckerwer 
beſſer als Benzin und hat außerdem den Vorteil, die Zuführungs naſchen, und kommen dann zu Tiſch und es ſchmeckt nichts? Aber 
röhren nicht zu verſchmutzen uſw. — na Bee: — auch ee lea 1 us 
Ueber den Zeppelin left Ihr in den Tageszeitungen ſehr viele der i ee A EV 
Aufſätze, die freilich für euch Mich immer e nn betz —.— Nene 25 chwammig, aufgedunſen erade wit 
Häudlich find, Eure Eltern, die werden euch bielleicht hin und eben Zuckerſchlecker ofe Bi, " werden. 
wieder nähere Erläuterungen geben können, oder aber eure Brüder, Alſo eßt — ſchleckt ruhig! Aber eßt es füt 88 
je ſchon ſelber baſteln und ſich mit ſolchen Fragen beſchäftigen. Chu d 2 immer n die Da n hinein, 
un Ihr freilich einmal etwas ſehr Gutes leſen wollt, das mit u nd eßt 2 Vorliebe in der r P 0 
anſchaulichen Zeichnungen und Bildern in leicht ber erftändl r Weiſe wie es Ude Natur euch bietet, vor allem in der Form von 
euch den 9 De beſchreibt, dann bittet — 5 eure Eltern, fie mögen ſütßen Fruchtſäften, m an Eis, das nur Ianofam gegefien 
ee Leser da SR LE 
ken lerſchienen bei der n Ver t „Union“ Körper en 
in Stuart). Bier findet ee neben, 5 nn SI | Eiteden gmifchen ben Deahgeiten ab. de. 
m au re „w teuer⸗ (Ein hübſches, anziehend ebe —.— das a hig 
2 ſpannende Geſchichten, Berichte — et ft und Frage in 4 für Le a und 8 5 r beſo ders artegenben Form 
nik, ſo daß eure helle Freude daran haben — erörtert, iſt „Aepfel“, von Dr. ttli, M 0 
Tuch g wird das Buch gern liefern oder aach eue — en zur | Lauf En, Fitr Deutſchlande Ver 08K 
nſicht vorlegen. ttgart. 
Dackelchen. Nätſel. 
Von Wilhelm Müller ⸗Rüdersdorf. Was nur gte deinem 
Nane en s ein Sbdentein aber zit 
roll ges Wakelchen! Kuß es Hundelemn d es Suppen, a 
Ueber Sand und über Steine mit dem langen Schwän 3 muüſſen wir verſ 
Doppeln deine flinken Beine: achſt ein Himpel m ri ent Doch wir u 
eine kurzen, krummen Tappeln Und die Ohren, Pummel, du, nicht ein on 
te, felppftaßp⸗ fo niedlich zappeln! Pendeln luſt'gen Takt dazu! Alle 
i helfen wir dir — 5 Ipetfen. 
Zucker ſchlecht — Zucker gut. Dat, ie vr mögen dib 
leck nicht immer Zucker, das bekommt dir nicht, macht 
f ech ähne, überladet dir den en,“ ertönts von der Mutter! . 
125 er ift Be außerordentlich 8 ein unentbehrliches Nah⸗ a 9 ange, Bier ei 2 —. 


küngs 5 „ ſagt der Lehrer. Wer hat verht ? 
Nun, beide haben recht! Die Nahrung, die wir aufne ka 

t zweierlei Zweck. Sie muß Baufteine tefern für das 

azu dient das Eiweiß, das freilich auch — 5 7 Heat hat, je 
— andersartig zu betätigen im Körperhaushalt. muß abe 
auch das Haus beheizen helfen. Der lebende ind iſt ja 5 
nd dieſe Wärme entteht genau wie die Ofenwärme durch Ver⸗ 
ennung, eine ganz ugſame. ſachle Verbrennung, wie etwa in 
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